


Leutschach, Markt 
politischer Bezirk Leibnitz. 

Zum Markt erhoben am 27. Juni 1458. 

1625 September 1, Wiener Neustadt. Kaiser 
Ferdinand IL bestätigt dem Markt Leut-
schach die Privilegien und das Wappen, 

als nemblich einen Rothen Schilt, darin ein 
Gelber Goldtfarber Lew, mit offnem rächen, 
roth außgeschlagner Zungen, vnd zurück vber 
sicli gewundenen doppelten Schwantz, auf sei
nen hindern füessen aufrecht gegen der rech
ten seiften stehundt vnd in seinen vordem 
Prancken ein gelb oder goldtfarbnes Sdieidt für sich haltendt, erschei
nen thuet. 

Original im Archiv der Marktgemeinde Leutschach. 
Kobel S. 102 f., Kraßler S. 47. 

Mariahof 
politischer Bezirk Murau. 

1930 September 10, Graz. Wappenverleihung 
durch die Steiermärkische Landesregie
rung (GZ. 4-46 M 88/7-1930 ad 46 M 70-
1929). 

Ein durch ein goldenes Fadenkreuz viergeteil
ter Schild. Im rechten oberen blauen Felde er
hebt sich eine Burgruine aus weissem Mauer
werk auf einer grünen Anhöhe. Zur Ruine 
führt ein aus dem linken Untereck kommen
der steil ansteigender Weg. 
Im linken oberen gleichfalls blauen Felde steht auf grünem Rasen
boden eine gelbbraun gefärbte Kuh. 
Im rechten unteren grünen Felde erscheint ein rotgekrönter und ge-
waffneter silberner Panther, der aus dem Rachen Flammen hervor
stößt. 
Im linken unteren gleichfalls grünen Felde erhebt sich auf hellgrü
nem Boden ein aus weissem Mauerwerk erbautes und rot bedachtes 
Gebäude. 
Den Schild umgibt eine ornamentierte bronzefarbene Randeinfassung. 

Original im Besitz der Gemeinde Mariahof. 
Sowohl die Verleihungsurkunde als auch Kobel S. 107 geben eine heral
disch seitenverkehrte Darstellung. 
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Maria Lankowitz, Markt 
politischer Bezirk Voitsberg. 
Zum Markt erhoben mit 18. Jänner 1899. 

1900 März 15, Wien. Kaiser Franz Josef I. 
verleiht dem Markt Lankowitz ein Wap
pen: 

Ein durch einen goldenen Faden halb in die 
Länge und quer getheilter golden eingefaßter 
Schild. In dem oberen rechten blauen Felde 
erscheint auf grünem Rasenboden das Bild 
des Schlosses Lankowitz mit seinem, rechts
seitigen Erkeranbaue, seinem kuppelgekrön
ten Uhrthurme und seinem in Stein gehauenen, säulengeschmückten 
und von steinernen Wappenbildern überhöhten Eingangsthore. In 
dem oberen linken schwarzen Felde zeigt sich in unterirdischem 
Schachte ein Bergmann, bei dem Scheine seiner Grubenlampe mit 
Schlägel und Eisen Kohle gewinnend. In der unteren silbernen Schil
deshälfte erhebt sich aus grünem vom Fußrande aufsteigenden32) 
Rasenboden ein natürlicher reichbelaubter Lindenbaum, in dessen 
Geäste die wunderthätige Muttergottesstatue mit dem Jesukinde im 
Strahlenglanze erscheint, und an dessen Fuße zur Rechten ein natür
licher Pflug ruht. Den Schild umgibt eine architektonisch gehaltene 
dunkelbronzene Einfassung. 

Bei Kobel S. 96 unter „Lankowitz'7 geführt, obgleich der Markt „Maria Lan
kowitz" heißt. Abgesehen von unrichtiger Darstellung der Wappenfiguren 
fehlt bei Kobel sowohl der goldene Faden, wie die goldene Randeinfassung, 
wie auch — gleich wie bei den anderen Wappen seines Buches — die 
Randeinfassung. Kraßler dazu S. 48. 

Mautern, Markt 
politischer Bezirk Leoben. 

1633 Oktober 20, Ebersdorf. Kaiser Ferdi 
nand IL erhebt das Dorf Mautern zum 
Markt und verleiht ihm ein Wappen: 

ein Gelb oder Goldtfarber Schilt, vnd darin 
die gestalt eines Piber gegen der Rechten Sei
ten gewendet. 

Original (ohne Wappenbild!) im LA. 
Kobel S. 110 f. 

32) sie. 
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Mitterdorf im Mürztal 
politischer Bezirk Mürzzuschlag. 

1936 März 2, Graz. Wappenverleihung durch. 
die Landeshauptmannschaft Steiermark 
(GZ. 4-46 Mi 1/3-1936). 

Ein blauer Schild, dessen Fuß von einem flie
ßenden, von sieben in einer Reihe stehenden 
Bäumen beseiteten Gewässer ausgefüllt wird, 
hinter dem sich auf einem niedrigen33) Hügel 
ein von einer weissen Mauer umgebenes 
weisses Schloss mit vier — an den Kanten 
mit grauen Quadersteinen versehenen — Eck
türmen erhebt. Das Schloss zeigt vier Fenster nebeneinander und 
oberhalb und unterhalb derselben je drei Luken; jeder der beiden 
dem Beschauer zugewendeten Türme ein Fenster und oberhalb und 
unterhalb desselben je eine Luke. Schloss und Türme sind mit roten 
Dächern versehen; das Dach des Schlosses läßt vier Dachfenster und 
drei Schornsteine sehen; die Dächer der dem Beschauer zugewende
ten Türme zeigen je ein Dachfenster: die Dächer aller vier Ecktürme 
sind mit goldenen Knäufen geziert. 

Die das Schloss umgebende Mauer weist 8 Luken und unterhalb der
selben in den Zwischenräumen sieben Schießscharten auf; sie wird 
zu beiden Seiten durch niedrige runde mit zwei sichtbaren Fenstern 
versehene weisse rotbedachte Ecktürmchen mit goldenen Knäufen 
abgeschlossen. 

Hinter dem Schlosse erhebt sich, dem linken Seitenrande des Schildes 
angeschoben, ein dunkelgrüner Berg und im Hintergrunde ist ein 
dem rechten Seitenrande des Schildes angeschobener hellgrüner Berg 
zu sehen. 

Den Schild umgibt eine ornamentierte bronzefarbene Randeinfassung. 

Kobel S. 112 f. 

33) Kobel S. 112 fälschlich: niedrigen f e l s i g e n Hügel. 
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Mureck, Markt 
politischer Bezirk Radkersburg. 

1567 Februar 14, Graz. Erzherzog Karl IL von 
Innerösterreich verleiht dem Markt Mur
eck ein Wappen: 

ainen Rotten oder Rubinfarben Schildt im 
grundt dessen zwischen zwaien griennen Per
gen oder Leytten ain wasser Stram vber das-
selb vnnd von ainer Leytten zu der anndern 
ain Pruggen von weissen Quadratstainen 
vnd34) erhebten Zynnen, in. der mitte des Was
sers auf ainer gefiertten Seull oder Phailler 
steenndt an yedem ort derselben Prukhen ain weisser runder Thurn. 
mit Zynnen wie die Pruggen, offnen Thorn, vnnd Schoßgatern er-
scheinendt. 

Original im Gemeindeamt Mureck. 
Kobel S. 118 f. und Faksimile nach S. 312; Kraßler S. 49. 

Mürzzu schlag, Stadt 
1923 Oktober 24, Wien. Stadterhebung und 

Verleihung des althergebrachten Wap
pens durch die österreichische Bundes
regierung, beurkundet durch das Bundes
kanzleramt 1924 III 18 Wien: 

Ein roter, im Fuße mit einem grünen Rasen
boden versehener Schild, durchzogen von einer 
gezinnten Stadtmauer, deren Toröffnung ein 
halbaufgezogenes eisernes Fallgatter auf
weist. Die Mauer ist von zwei gezinnten und 
von je einem Fenster durchbrochenen Türmen 

überhöht. Mauer und Türme sind aus silberfarbenen, schwarz ausge
fugten Quadern errichtet, ü b e r der Mauer schweben in der Mitte 
eine Kugel, rechts ein Winkelhaken und links eine Zange, alle drei 
eisenfarben dargestellt. Auf dem Hauptrande des von einer bronze-
farbenen ornamentierten Einfassung umgebenen Schildes ruht eine 
silberne Mauerkrone mit fünf sichtbaren Zinnen. 

Original im Besitz der Stadt Mürzzuschlag. 
Kobel S. 120 f., Kraßler S. 49. 

34) v n d über clor Zeile nachgetragen. 
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Neumarkt in Steiermark, Markt 
politischer Bezirk Murau. 

1446 Dezember 3, Wien. König Friedrich IV 
verleiht den Bürgern von Neumarkt ein 
Wappen, 

darinn ein Tannen an Irselbs varb in ainem 
roten veld auf ainem gelben perg. 

Original im LA. 
Kobel S. 122 f., Kraßler S. 49. 

Oberwölz-Umgebung 
politischer Bezirk Murau. 

1929 März 21, Graz. Wappenverleihung durch 
die Steiermärkische Landesregierung 
(GZ. 4-46 0 32-1929 ad 46 0 9-1926). 

Ein schwarzer von einer gestürzten schräg
rechten goldenen Spitze durchzogener Schild, 
der von einer ornamentierten bronzefarbener 
Randeinfassung umgeben ist. 

Kobel S. 129, Kraßler S. 50. 

Passail, Markt 
politischer Bezirk Weiz. 

1639 Dezember 15, Wien. Kaiser Ferdinand III 
verleiht dem stubenbergischen Markt 
Passail ein Wappen: 

ainen Blaw, oder Lasurfarben Schildt, in des
sen grundt ain weisser Fluß, darinen zwischen 
zwayen an den Schiidts Ranffts Seiften Hoch
aufgehenden schroffigen Stainfelßen, ain her-
werts zum gang geschickhter Hirsch, seiner 
natürlichen Färb, mit zwayen aufhabenden Ge
weyen, iedes oben mit zwayen gleichen, vnd 
neben herab dreyen Zinckhen, zwischen den Geweyen ain weiß oder 
silberfarber aufrecht gestelter Anckher, den Ring vnder sich kheh-
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rendt, durch denselben ain Gelb, oder Goldtfarber Zopffen gegen der 
Linckhen durchzogner erscheinen thuet. 

Die Originalurkunde, die sich im LA. befand, ist durch Kriegseinwirkung 
1945 am Verlagerungsort. verlorengegangen, doch liegt eine beglaubigte 
Abschrift vor. 
Kobel S. 132 f., Kraßler S. 50. 

Pe^igau, Markt 
politischer Bezirk Graz-Umgebung. 

1901 September 5, Wien. Verleihung des alt
hergebrachten Wappens durch das k.k. 
Ministerium des Innern: 

In einem rothen Schilde eine pfahlweise ge
stellte, nach rechts gekehrte goldene, schwarz 
beflügelte Adlerklaue. Den Schild umgiebt 
eine architektonisch gehaltene silberne, an 
ihren Rändern golden und blau verzierte Ein
fassung. 

Original im Besitz der Gemeinde Peggau. 
Kobel S. 134 f., Kraßler S. 50. 

Pinggau, Markt 
politischer Bezirk Hartberg. 

Zum Markt erhoben am 11. Juni 1931 
(LGB1. 1931, Nr. 52). 

1931 August20t Graz. Wappenverleihung durch 
die Steiermärkische Landesregierung 
(GZ. 4-46 P 122/16-1931 ad 46 Pi 1-1932). 

Ein goldener Schild, in dem auf einem golde
nen Postamente die Scene der Beweinung des 
vom Kreuze abgenommenen Leichnams Christi 
dargestellt ist. 
Hinter dem Leichnam sitzend drei Heiligen
gestalten; in der Mitte die Mutter Gottes, zur Rechten der Apostel 
Johannes, zur Linken Maria Magdalena. 

Die Mutter Gottes, bekleidet mit einem roten Gewände, einem 
blauen, goldverbrämten Mantel, einem weißen Haupttuche und einem 
gleichfarbigen Halstuche, stützt mit ihrer rechten Hand den aufge-
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richteten Oberkörper des Leichnams Christi und hält dessen linken 
Arm mit ihrer linken Hand. 

Der heilige Johannes, angetan mit einem grünen Gewände mit gol
denem Ärmelaufschlag und mit einem roten, goldverbrämten Mantel, 
stützt mit beiden Händen das Haupt Christi. 

Die heilige Maria Magdalena, bekleidet mit einem rotgrünen Ge
wände und den Kopf bedeckt mit einem weißen Tuche, hält in ihrer 
Rechten ein goldenes Salbölgefäß; ihr linker Arm ist aufgerichtet. 
Den Schild umgibt eine ornamentierte bronzefarbene Randeinfassung. 

Kobel S. 136 1"., Kraßler S. 50 f. 

Pischelsdorf, Markt 
politischer Bezirk Weiz. 

1911 Oktober 25, Wien. Wappenverleihung 
durch das k.k. Ministerium des Innern: 

Ein schwarzer von einer silberfarbenen, 
scbwarzausgefugten, mit einer rundbogigen 
Thoröffnung versehenen Quadermauer durch
zogener Schild. Die obere Schildeshälfte ist 
mit einem, goldenen Fallgitter bedeckt, dessen 
untere Spitzen bis über den Rand der Mauer 
herabragen. Dem Gitter liegt ein von einer 
goldenen Laubkrone mit drei sichtbaren Blatt-
zinken überhöhtes rotes, von einem silbernen Sparren durchzogenes 
Herzschild auf. Durch die Thoröffnung der Mauer ist ein natürlicher 
Lindenbaum zu sehen. Hinter dem von einer ornamentierten bronze-
farbenen Randeinfassung umgebenen Schilde wächst die Gestalt der 
allerseligsten Jungfrau Maria mit dem Jesuskinde empor. Die Figur 
der Muttergottes ist mit einem weißen faltigen Gewände und einem 
blauen Mantelschleier bekleidet, golden gekrönt und hält in der 
Linken ein goldenes Szepler. Das weiß gekleidete Jesuskind hebt die 
Rechte segnend empor. 

Kobel S. 138 f., fehlerhaft; Kraßler dazu S. 51. 
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Semriach, Markt 
politischer Bezirk Graz-Umgebung. 

1912 September 11, Wien. Wappenverleihung 
durch das k.k. Ministerium des Innern: 

Ein von Rot und Blau gespaltener Schild. In 
der rechten Schildeshälfte wächst aus der Mit
telkuppe eines grünen Dreiberges ein nach 
rechts gewendetes, an der Brust von einem 
silberfarbenen Pfeile getroffenes natürliches 
Reh empor. Die linke Schildeshälfte zeigt 
einen auf einem grünen Berge aus silberfarbe
nen Quadern erbauten, oben von drei neben
einander gestellten Fenstern, unten von einem durch zwei Schußöff
nungen beseiteten Tore mit halbaufgezogenem goldenen35) Fallgitter 
durchbrochenen Rundturm mit rotem, golden beknauften30) Dache. 
Den Schild umgibt eine ornamentierte bronzefarbene Randeinfassung. 

Original im Besitz der Marktgemeinde Semriach. 
Kobel S. 156, dazu Kraßler S. 55. 

Straß, Markt 
politischer Bezirk Leibnitz. 

1625 September 4r Graz. Johann Ulrich von 
Eggenberg, Fürst von Krumau, verleiht 
seinem Markt Straß ein Wappen: 

ainen Schild in zway thail abgethailt, den 
Vndern thail des Schiidts schwartz, darauf 
zween gelbe Thurn mit ainer Portten au ff 
ainem grüenen Feld, durch die Portten ain 
weisse Strassen, den Obern thail des Schiidts 
weiß darinnen ain Schwartzer Rab, mit auß-
geslreckhten Fligeln stehendt, das Haubt des 
Raben mit ainer guldnen Cron gezieret. 

Original im Marktarchiv Straß. 
Kobel unrichtig S. 169, dagegen Kraßler S. 55 f. 

35) sie. 
36) s i e 
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Trofaiach, Markt 
politischer Bezirk Leoben. 

1535 Oktober 6, Wien. Kaiser Ferdinand I. 
verleiht dem Markte Trofaiach ein Wap
pen: 

ain roter Schult, dar Innen steend auf ainem 
grüenen Wasen ain gewapent Bartendt Mannß 
Billd, sein fuerfueß vergullt, das painge-
wanndt mit panntzer vberstulbt habend ob 
ainem lanngen vnd vnden fürgeenden gespitz-
leten pantzer ainen herausgepognen gespitz
ten Brustharnasch mit seiner langen herabge-
praitten Zurynng vmbschwayffenden Schoß, vnder der ainen praiten 
Gurtl mit Viereck [et] vergällten Spanngen. Vnd auff den Achslen seine 
Spanerol mit vergullten Rennschewben vnd vordem Arm Roren vnd 
auf dem Haubl. a[in] Schaleran mit vergullten vber sich geenden 
Bluemwerch. Mit seiner lynnken hannd greiffend auf sein anhangend 
Schwerdt, so ainen vej'rgujllten rotunden knopff, Creutz vnd Ort-
pannd mit schwartzem Hefii; vnd Schayd hat vnd in seiner Rechten 
Hannd halltend ain lannge Streyt Achs auf den Wasen gesetzt, der, 
spytz gegen dem Angesicht kherend. 
Original im LA., beschädigt. 
Kobel S. 170 f., Kraßler S. 56. 

Unzmarkt, Markt 
politischer Bezirk Judenburg. 

1635 November 30, Wien. Kaiser Ferdinand IL 
verleiht dem stubenbergischen Mark! 
Unzmarkt ein „Marktsigill", das in Wap
penform auf der Urkunde farbig darge
stellt ist: 

einen grüenen Schilt, in deßen Grundt ein 
schrofiger Perg, vnd clarob mit dem linggen 
Fueß gegen der Rechten Seiften stehund ein 
schwarzer Adler, mit außgebraiten Flügen, off
nem Schnabl, roth außgeschlagner Zungen, 
vnd einer auffgesezten gelb oder goldtfarben Königlichen Cron ge
ziert vnd in den Rechten Waffen haltend einen Eyßenfarben Ancker, 
durch deßen vndern Ring ein gelb oder goldfarbe Schlang gegen dem 
Adler schiessend erscheinen thuet. 
Original im LA. 
Kobel S. 174 f., Kraßler S. 57. 
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Vordereberg, Markt 
politischer Bezirk Leoben. 

1453 Juli 14, Graz. Kaiser Friedrich III. ver
leiht den Bürgern von Vordernberg ein 
Wappen: 

ainen Schilt von Lasur dar Inn ain Ertztperg 
vnd drew steunde Menndl, ains mit rotem ge-
wand, das annder mit Weissem gewand ge-
klaidet, mit zwain Krampen hawund in ain 
Meß, vnd dazwischen das dritt mit grünem 
gewand geklaidet hawund mit ainem krampen 
in dasselb Ercztgeperg. 

Original im LA. 
Kobel S. 180 f., Kraßler S. 58. 

Weißkirchen in Steiermark, Markt 
politischer Bezirk Judenburg. 

1553 Jänner 19, Graz. König Ferdinand I. ver
leiht dem Markt Weißkirchen ein Wap
pen: 

ainen Grüennen oder Schmaragdtfarben Schult 
im Grunndt desselben ain Schrofiger oder 
Vellssiger ebner Perg, darauf erscheinenndt 
ain weisse Kirchen mit dem Kor gegen den 
vordem Eggen des Schillts gestellt mit Iren 
lanngen Venstern mit Rottem oder zieglfar
ben Tach, auf dem Kor vnnd hinden beim 
Einganng am Lanngkhauß, Knoph vnnd Creutz habent, vom grunndt 
auswenndig in mitte der Kirchen ain weisser viereggeter Turn mit 
seinem hohen Spitzigen, Rotten oder Zieglfarben Tach, darauf ain 
weisser Knoph mit ainem weissen oder Silberfarben Hannen bis in 
das oberthaill des Schillts raichendt, der Turn mit khlainen spitzigen 
Aerkherlen mit Winndtiändlen getziert. 

Original im LA. 
Kobel S. 182 f., Kraßler S. 58. 
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Weiz, Stadt 
Zur Stadt erhoben am 9. Dezember 1932 
(LGB1. 1932, Nr. 75). 

1560 Februar 4, Wien. Kaiser Ferdinand I. 
verleiht dem Markt Weiz ein Wappen: 

ain Plawen oder Lasurfarben Schildt. Im Grund 
desselben ain Gruener Anger oder wisen, In 
mitte vber zwerchs mit aim Fluß seiner Nat
ür l ichen wasser Färb vnnd gestalt. In mitte 
darvber mit ainer Pruckh, one glender, vnnd 
auf dem Obern thail Jetzgedachts Angers oder 
wisen in der gantzen Praite des Schiidts ain 
Veste mit weissem gemeur, in der mitte an Jetzgedachter Pruckhen 
mit ainer Offnen durchsichtigen Porten vnd darob erhöchter Maur, 
darhinder aim hohen viereggeten, desgleichen an Jeden Egkh der 
Maur aim Ronden Thurn neben der Porten Jederseits ains, In der 
erhöchten Mawr ob der Porten in gleicher weite voneinander drey 
vnnd Jedem Egkh Thurn Zway schieß Löcher vnnd In dem hohen 
Thurn Oben neben einander für sich zway, an der Linckhen seiften 
aim Fenster oder Laden, alle Thurn, desgleichen die Port, mit Iren 
Rotten Dächern. 

Original im LA. 
Kobel S. 184 f, Kraßler S. 58 f. 

Wies, Markt 
politischer Bezirk Deutschlandsberg. 

Zum Markt erhoben am 3. Dezember 1920 
(LGB1. 1921, Nr. 5). 

1922 Juli 21, Wien. Wappenverleihung durch 
das Bundesrainisterium für Inneres und 
Unterricht: 

Ein gevierter Schild. Im vorderen rechten grü
nen Felde ist ein silberfarbener Panther zu 
sehen, aus dessen Rachen und Ohren natür
liche Feuerflammen sprühen. Das obere linke 
Schildesfeld von roter Farbe zeigt auf grünem 
Hügel einen aus natürlichen Steinen aufgeführten gezinnten Burg-
wall, innerhalb dessen sich eine Kirche erhebt. Im unteren rechten 
gleichfalls roten Felde verschränken sich ein Bergmannschlägel mit 
dem zugehörigen Eisen. Die Kreuzungsstelle ihrer hölzernen Stiele 
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ist mit einem eisernen Zahnrade belegt. Das untere linke Feld ist 
silbern tingiert und zeigt eine mit der Schneide nach einwärts ge
richtete Sichel. Den ganzen Schild umgibt eine ornamentierte bronze-
farbene Randeinfassung. 

Original im Besitz der Marktgemeinde Wies. 
Kobel S. 186 f., Kraßler S. 59. 

Wildon, Markt 
politischer Bezirk Leibnitz. 

1544 November 17, Wien. König Ferdinand I. 
bestätigt die alten Marktrechte Wildons 
und verleiht dem Markt ein Wappen . . . 

Als nemlich ainen Roten Schult im grundt des
selben auf ainem grüenen Annger oder wasen 
erscheinendt ain gemawerter Thurn von weis
sen Quadraten on ein dach mit ainer offnen 
porten oder Thor, sambt ainem gelben Schoß-
gatern, dar Innen auf yedweder seiften ain 
Schiessloch in der höhe des Thurns drey Zin
nen neben einander in Jeder ain Schiesloch, aus der Mittern Zinnen 
erscheinent aines wilden rauchen vnnd parteten mans gestallt in 
krausem haar habendt darauf ain grüens geflochtens Krentzl, hal-
tendt in seinen zwayen hennden hinterwerts vber die gerecht Achsel 
ainen gelben kolben mit Eysnen spitzen zum straich geschickht. 

Original im LA. 
Kobel S. 188 f., Kraßler S. 59 f. 

Anhang 
Zwei weitere Wappenrechte, das der ehemaligen Stadt Donawit.z 

und des ehemaligen Marktes Goß, sind durch die Eingemeindung 
beider Gemeinwesen in die Stadt Leoben im Jahre 1939 erloschen, 
da der Rechtsträger aufgehört hat zu bestehen. Die Stadt Donawitz 
und der Markt Goß wurden durch Entscheidung des Landeshaupt
manns von Steiermark am 1. Oktober 1939 der Stadt Leoben einge
gliedert (46 Le 27/13-1939: Amtliche Nachrichten für Steiermark 26/ 
1939, S. 578). Die verliehenen Wappen werden der Vollständigkeit 
halber hier angeführt. 
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Donawitz 
Zur Stadt erhoben am 26. Juni 1929 (LGB1. 1929, Nr. 68). 

Der Stadt Leoben eingegliedert am 1. Oktober 1939. 

1929 Juli 10, Graz. Wappenverleihung durch die Steiermärkische Lan
desregierung (4-46 D 23/10-1929 ad 46 D 20-1928): 

Ein roter, von einem erniedrigten schmalen silbernen Balken durch
zogener Schild. Im oberen Feld ist die Gestalt eines nach vorne ge
wendeten, nach rechts blickenden, sich an einen Amboß lehnenden 
Schmiedes zu sehen, der in seiner Rechten einen auf den Ambos37) 
aufgestützten Hammer hält. Die linke Hand ist in die Hüfte gestützt. 
An die linke Seite des Ambosses ist ein Zahnrad gelehnt. Dies alles 
ist silbern dargestellt. Im unteren Felde verschränkt sich ein Berg
mannsschlägel mit dem dazugehörigen Eisen,- beide Gegenstände sind 
silbern tingiert. 
Auf dem Hauptrande des von einer ornamentierten bronzefarbenen 
Randeinfassung umgebenen Schildes ruht eine silberne Mauerkrone 
mit fünf sichtbaren Zinnen. 

Goß 
Zum Markt erhoben am 22. Februar 1937 (LGBl. 1937, Nr. 22). 

Der Stadt Leoben eingegliedert am 1. Oktober 1939. 

1936 Dezember 10, Graz. Wappen Verleihung durch die Steiermär
kische Landesregierung (4-46 Go 8/15-1937): 

Ein blauer Schild mit einem goldenen Schildeshaupte, in dem ein 
schrägrechts gelegter weisser Äbtissinnenstab, überlegt mit einem 
schwarzen Kesselringe, zu sehen ist. 

Aus dem Fußrande des Schildes erhebt sich ein grünlichgrau getön
ter Torturm mit offenem Tore, an den beiderseits eine den Seiten
rändern des Schildes angeschobene, mit je drei Zinnen versehene, 
gleichfarbige, schwarz ausgefugte Mauer angebaut ist. Der durch 
einen roten Dachaufbau in einem ;") größeren Unterteil und einem37) 
kleineren oberen Teil geschiedene Turm weist in seinem unteren 
Teile zwei hochrechteckige Fenster übereinander und darüber zwei 
querrechteckige Fenster nebeneinander und in seinem oberen Teil ein 
hochrechteckiges Fenster auf; die rote Turmspitze ist mit einer zwie-
belförmigen gleichfarbigen Kuppel bekrönt. 
Den Schild umgibt, eine ornamentierte bronzefarbene Randeinfassung. 
Kobel S. 64 f. bringt das Wappen ohne Hinweise, daß es nicht mehr in 
Rechtskraft steht; dagegen fehlt die analoge Aufnahme des Wappens von 
Donawitz dortselbst. 

37) s ie . 
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Eggenberg 
Z u m Markt , e r h o b e n du rch ka i se r l i che E n t s c h l i e ß u n g a m 11. M a i 
1906 (LGB1. 1906, N r . 44). 

Der S t ad t G r a z e i n g e g l i e d e r t a m 15. O k t o b e r 1938 ( V e r o r d n u n g s 
b l a t t für d e n A m t s b e r e i c h d e s L a n d e s h a u p t m a n n s für S te ie r 
m a r k 1938, 6. Stück, N r . 10). 

Im Gegensatz zur Behauptung Kobels S. 40 führte die Marktgemeinde 
Eggenberg k e i n Wappen, 

Z e i t t a f e l 

1446 XII 3 Wien Neumarkt in Steiermark, Markt 
1453 VII 14 Graz Vordernberg, Markt 

1503 IV 6 — Brück an der Mur, Stadt 
1535 X 6 Wien Trofaiach, Markt 
1544 XI 17 Wien Wildon, Markt 
1550 VII 8 Augsburg Fehring, Stadt 
1552 I 19 Prag Gnas, Markt 
1553 I 19 Graz Weißkirchen in Steiermark, Markt 
1560 II 4 Wien Weiz, Stadt 
1567 II 14 Graz Mureck, Markt 
1579 IX 6 — Eibiswald, Markt 

1625 IX 1 Wiener Neustadt . . . . Leutschach, Markt 
1625 IX 4 Graz Straß, Markt 
1628 IX 13 Graz Hz, Markt 
1633 X 20 Ebersdorf Mautern, Markt 
1635 XI 30 Wien Unzmarkt, Markt 
1639 XII 15 Wien Kapfenberg, Stadt 
1639 XII 15 Wien Passail, Markt 

1900 III 15 Wien Maria Lankowitz, Markt 
1901 IX 5 Wien Peggau, Markt 
1909 II 1 Wien Feldbach, Stadt 
1911 X 25 Wien Pischelsdorf, Markt 
1912 IX 11 Wien Semriach, Markt 
1913 X 16 Wien Leibnitz, Stadt 

1922 VII 21 Wien Gleisdorf, Stadt 
1922 VII 21 Wien Wies, Markt 
1922 XI 20 Wien Gratkorn, Markt 
1923 X 24 Wien Mürzzuschlag, Stadt 
1929 III 21 Graz Oberwölz-Umgebung 
1929 III 27 Graz Kalwang, Markt 
(1929 VII 10 Graz Donawitz, damals Stadt) 
1929 X 5 Graz Krieglach, Markt 
1930 IX 10 Graz Mariahof 
1931 VIII 20 Graz Pinggau, Markt 
1932 I 29 Graz Kirchbach, Markt 
1936 III 2 Graz Mitterdorf im Mürztal 
(1936 XII 10 Graz Goß, damals Markt) 
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